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96. Jahrgang

Man muß die Erduld der deutschen Presse bewun¬
dern, die dem Wust von Nachrichten über die „Arbeit" j
der Konferenz von Genua  mehr oder minder
willig ihre Spalten öffnet. Endlos und zahllos sind dis
Berichte von den Kommissionen und Umerkommissio-
nen, Ausschüssen und Sonderausschüssen, von den Sach¬
verständigen und Nichtfachverständigen. Man kennt jetzt
von dem kleinen Heer der Konferenzteilnehmer fast
jedes Haupt genau nach Vor - und Zunamen , Stand
und Beruf ; man weiß, wo sie wohnen, wo und wie sie
speisen, ob sie zur Kirche oder in die Synagoge gehen
oder nicht gehen. Und mit Staunen erfährt man aus
den handgreiflichen Schilderungen, daß der Moskauer
Sowjetmann Tschitscherinim  schwarzen Frack und -
Zylinderhut unter den Gestalten der „westlichen Zivili¬
sation" keine schlechte Figur macht und sich wohl sehen
lassen kann. Auffallenderweise ist bisher noch keiner der
vielen Berichterstatter auf den Gedanken gekommen,
der Vollständigkeit halber das Geheimnis zu erschließen,
ob Tschitscherin jene Abzeichen eines verfeinerten Bür¬
gertums aus seiner zaristischen Beamtenzeit herübsr-
gerettet oder sie gar um etliche Millionen Sowjetrubel
neuestens auf seiner Reise durch Berlin bei Wertheim
erstanden hat.

Außer Belanglosigkeitenhört man von dem berühm¬
ten „Wiederaufbau Europas ", der doch der eigentliche
Zweck der Konferenz sein soll, blutwenig. Aus der
Rede Lloyd Georges  bei der Konferenzerösfnung
weiß man, daß alle Teilnehmer in Genua — trotz des
französischen Widerspruchs — als „gleichberechtigt̂ an¬
zusehen seien, daß es keine Sieger und Besiegte mehr
gebe und daß nun endlich „wirklicher Friede " sein solle.
Also sprach Lloyd George am zehnten — nicht am er¬
sten — April . Er fügte allerdings hinzu, daß wer die
Einladung zur Konferenz annehme, zugleich auch die
— von Lloyd George und Briand in Cannes pfiffig
vereinbarte — Einschränkung  jener Gleichberech¬
tigung anerkenne, daß nämlich auf der Konferenz keine
Dinge besprochen werden dürfen, die den Franzo  -
s e n unangenehm wären , als da sind: der Henkersver¬
trag von Versailles, der, nebenbei bemerkt, von Ruß¬
land nicht anerkannt ist, die tollen Entschädigungsforde¬
rungen und die Abrüstung — nämlich Frankreichs und
seiner Schildträger im Osten. Nebenbei bemerkte Lloyd
George noch, daß die von „Sachverständigen" in Lon¬
don ganz im Sinn Poincares ausgsarbeitete Denk-
schrif  t, die sich fast ausschließlich mit dem „Wieder¬
aufbau " Rußlands beschäftigt, als Grundlage der Wer- -
Handlungen in Genua zu dienen habe.

Diese Denkschrift  enthält , kurz gesagt, folgende
Forderungen an Rußland : Die Sowjetretzierung hat
alle Schuldverpflichtungen  der früheren russi¬
schen Regierungen gegenüber ausländischen Gläubigern
anzuerkennen,  ebenso alle völkerrechtlich begrün¬
deten Ansprüche ausländischer Privatleute auf Besitz¬
tum usw. in Rußland ; sie soll ferner ausländischen Ka¬
pitalisten, die in Rußland Geschäfte(Bergwerke, Indu¬
strien, Banken usw.) betreiben wollen, bevorrech¬
teten  Schutz und Sicherheit gewährleisten. Für
diese Forderungen werden von der Sowjetregierung
derartige Bürgschaften  abverlangt , die sie schand-
und ehrenhalber unmöglich erfüllen kann, wenn sie nicht
in ein unmöglich noch schmählicheres Abhängigkeitsver¬
hältnis zum Verband geraten will als Deutschland. Die
Denkschrift sucht die bitteren Forderungen dadurch et¬
was zu überzuckern, daß sie Rußland einen Zahlungs¬
aufschub von fünf Jahren und das Recht zugesteht, auf
Grund des Artikels 116 des Vertrags von Versailles
von Deutschland Kriegsentschädignn-
genzufordern  oder diese an einen Gläubiger Ruß¬
lands abzutreten.

Daß die Sowjetvertreter an dieser Denkschrift keine
große Freude haben können, liegt auf der Hand. Sie ist
aber auch für Deutschland unannehmbar und zwar njcht
nur wegen jenes Artikels 116, der uns wieder viele Mil¬
liarden kosten könnte, sondern auch wegen einer an-
deren Bestimmung, nach der Deutsche tatsächlich in keine
leitenden Stellen bei Wirtschaftsgesellschaften zugelassen
werden sollen, die in Rußland zu dessen „Wiederauf¬
bau ", d. h. Ausbeutung , in Zukunft von Ausländern
errichtet werden sollten. Deutschland wäre , wenn ein
Vertrag der Verbandsmächte mit Rußland auf der
Grundlage der Denkschrift zustande käme, um alle Hoff¬
nungen ^ auf eine ersprießliche Wirtschaftsoerbindung
mit Rußland betrogen . . .  ^

Bon Rechts wegen und als MsichSerechLkgle hatten
nun die deutschen Vertreter in Genua bei der Beratung
dieser famosen Denkschrift in der Hauptkommission, wo
sie billigerweise hätte stattfinden sollen, auch ein Wört¬
chen mitzusprechen gehabt. Das paßte aber den Kon-
ferenzgewaltigen nicht, dis Deutschen Hütten ja die Rus¬
sen in ihrem begreiflichen Widerstand bestärken können.
Deshalb ließ man die Kommission Kaum ''smu sein und
verhandelte mit den Russen in der Billa Raagio , die
Hekr Lloyd George bewohnt, sozusagen unter 4 Augen
bei reichlichem Frühstück, das der noble Gastgeber
„wichste". Da sollten die Wilden von Moskau gezähmt
und mürbe gemacht werden in dem Punkt , um "den sich
nach dem Plan Lloyd Georges die ganze Konferenz
dreht . War man dann so weit, so konnte man den
„gleichberechtigten" Deutschen in der Kommission mit
einer fertigen Tatsache aufwarten und sie mußten sie
dann einfach schlucken oder allein Heimreisen,  wie¬
der einmal als die halsstarrigen Störenfrieds gcbrand-markt . Z

^Dis Russen taten aber Lloyd Georgs und den Fran¬
zosen den Gefallen nicht. Ihre Spürnase hatte schon
längst von der Konferenz nichts Gutes gewittert . Des¬
halb hasten sie vorsorglicherweise noch ein zweites Eisen
ins Fäüer gelegt und mit der deutschen Reichsregierung
einen Sondervertrag  vereinbart , der schon vor
der Abreise nach Genua in Berlin so ziemlich fertig-
gestellt und für alle Fälle in Genua bereitgehalten wur¬
de. Als man daher mit den Verbandsvertretern nicht
zu Streich kam, wunderten die Russen mit den Deut¬
schen nach Rapallo , einem Städtchen in der Nähe von
Genua , hinaus und dort wurde von beiden Seiten der
deutsch - russische Wirtschafts - Vertrag
unterzeichnet, der den gegenseitigen Verzicht aus alle
bisherigen Forderungen und Entschädigungen aus¬
spricht und im übrigen wirtschaftliche „Meistbegünsti¬
gung" gewährleistet. Unzweifelhaft liegt der größere
Vorteil in dem Vertrag auf russischer Seite , aber auch
Deuts/ kand kann füglich von Gewinn reden, denn nach¬
dem der feindliche Westen uns verschlossen ist, würde
dafür der große Osten wieder zugänglich, wo für deut¬
sche Tüchtigkeit wohl etwas zu machen wäre , zumal wir
von dort auch an Rohstoffen die Menge bekommen
könnten, die von anderwärts der hohen Kosten wegen
kaum mehr zu beschaffen sind. Nicht zum wenigsten ist
die Kunde von dem Vertragsabschluß aber auch deshalb
in Deutschland mit Freuden ausgenommen worden,
weil man nach so langer fast willenloser „Erfüllung"
endlich einmal wieder eine Tat sah. Und man kann
unsere Vertreter drunten im Welschland dazu nur be¬
glückwünschen.

Im feindlichen Lager freilich — man verzeihe den
Ausdruck — schlug die Tatsache wie eine Bombe ein.
Da wäre ja die ganze Geheimniskrämerei umsonst ge¬
wesen! Die Franzosen gerieten in Helle Wut . Schickt die
Deutschen heim! hieß es. Poincare machte die Entschä-
digungskommission und den Botschafterrat mobil und
versah — übrigens ganz unnötig — dis französische Ab¬
ordnung mit den strengsten Weisungen. Lloyd George
selbst sah höchst ärgerlich den fortschwimmenden Fellen
nach. Sogleich wurde der Große und der Kleine Ver¬
band, neun Staaten und neun Mann , zusammengstrom-
melt. Die Konferenz sofort aufzulösen verhinderten die
Italiener , sie wären ja sonst nicht auf ihre Rechnung ge¬
kommen, und sie haben es sich doch auch etwas kosten
lasten. Und doch hatte die ganze Konferenz gar keinen
Wert , wenn man die Russen nicht klein kriegen konnte.
So hielt denn die engere Konferenz über die Deutschen
ein Scherbengericht und verurteilte sie zum Aus¬
schluß  aus allen — Kommissionssitzungen, in denen
über Rußland verhandelt wird oder werden soll. An
die Rüsten, von denen die ganze Sache eingesädelt war,
wagte sich der Doppelverband aber doch nicht heran.

Wo ist nun die „Gleichberechtigung" geblieben?
Wenn die vier „einladenden" Mächte mit den Russen
geheime Sonderverhandlungen führten , konnte man
ein Gleiches den „gleichberechtigtem Deutschen verweh¬
ren ? Ist das ein „Verstoß gegen den Geist der Kon¬
ferenz", wie Lloyd George sagte? — Ei freilich, denn
der Geist der Konferenz von Genua ist eben in Wahr¬
heit kein anderer als der von Cannes , von London, von
Spaa und von Versailles.

>Aber was nun ? Die Stellung der Deutschen ist
fraglos in Genua schwierig geworden, es wäre jetzt
Gelegenheit zu einem Kabinettsstück für einen Staats¬
mann von großem Ausmaß gegeben. Es kommt daraus )an : 2kt es den Russen mit dem deutick-rulsüchen Ver - '

trag Ernst oder wollten sie sich durch ihn nur aus der
Zwangslage der für sie ungünstigen Geheunoerhano-
lungen berauNnanöverleren ? rrud vor allem: Wird
die deutsche Vertretung fest bleiben?
Jedes Zurückwsichen, jede Schwäche würde jetzt so ver¬
hängnisvoll sein, wie nur je einmal seit 1918. Vereint
könnten Deutsche und Russen etwas leisten, die erste>
Gelegenheit zum Wiederaufstieg aus eigener Kraft,
wäre für beide gegeben.

Darum jetzt"mannhafter Mut ! Wir brr m en uns
nicht durch die „Sanktionen " schrecken zu lassen; besser
einmal ein Schrecken als eine endlose und sich stets
steigernde Niederdrückung. Die zwei neuen Divisionen,
die Frankreich ins Rheinland geworfen hat, um sie ein¬
marschieren zu lassen, werden ja doch sobald nicht wu
'heimkeyren, und was wir sorPM «s arArtz  haüm, krch
die Antwort der EntschädigmMkommissipn gezeigt, diq
auf ihren Forderungen der 60 ttebermilliarhen Süd derj
Finanzüberwachung vom 1. Juni ab rücksichtslos be-
harrt . Hat der Brief des Generals Rollet gezeigt
der jeden Aufschub der Rückbildung der Schutzpolizei!
rundweg ablehnt. Haben endlich die sich mehrenden
Fälle gezeigt, wo französische Soldaten aus .reinem
Uebermut deutsche Männer und Frauen einfach nieder¬
knallen. Und kein Hahn kräht darnach. Das muß ein¬
mal ein Ende nehmen. Die Reichsregierung muß den
Feinden zu sagen wa gen: Jetzt ist 's genug) ^ ^

Die Konferenz in Genua.
Noch eine Konferenz ^

chienua, 20. April. Der Finanz-Sonderausschuß' der
Bankfachleute, zu dem Reichsbankpräsidenk Havenstein
gehört, schlägt die Abhaltung einer besonderen Konferenz
aller europäischen Notenbanken außerhalb Genuas vor, aus
der die Fragen der Wechselkurse, der Kredite, der Anleihen,
der Unabhängigkeit der Banken von ihren Regierungen
u. a. behandelt werden sollen.

Die Finanzsachverständigen  schlagen vor, daß
alle Staaten der Konferenz die Wiederherstellung der wirk¬
lichen Geldwährung  anstreben sollen. ' Jede Regierung
soll ihre jährlichen Ausgaben ohne weitere Notenausgaben
oder Inanspruchnahme von Bankkrediten bestreiten. Daher
soll der Geldwert der Münzeinheit bestimmt und festgesetzt
werden, sobald die Umstände es erlauben. Dieser Wert
brauche indessen nicht notwendig dem früheren Verhältnis
zu entsprechen. Jede Regierung habe eine genügende Rück¬
lage zu beschaffen, die aber nicht unbedingt aus Gold ru be¬
stehen brauche. Gewisse Staaten sollen einen freien Markt
für Gold Anrichten, wodurch sie zu Goldhandelsmittelpunkten
werden. Jede Regierung soll gegenüber den Vertragsstaaten
für dievAustechterhaltung des gleichbleibendenWertLZihreseigenen Gelds verantwortlich sein. ,

Kleine politische Nachrichten.
^ Verhandlungen ohne Ruff« und Deaksche

^ Paris » 21. April. Laut Havas hat heute vormittag der
Unterausschuß für die russischen Angelegenheiten eine
Sitzung abgehalten, zu der außer den fünf Verbandsstaaten
Vertreter Schwedens, der Schweiz, Polens und Rumäniens
geladen waren. Die Russen und die Deutschen fehlten. Zur
Beratung gelangte die Antwort der russischen Abordnung,
die nicht ganz ablehnend sein soll. (Es war den Russen mit¬
geteilt worden, daß die Verbündeten die Besprechungen mit
ihnen nicht wieder aufnehmen würden, bis sie die ihnen ge¬
stellten Bedingungen angenommen hätten.) Nachmittags
wird den Russen der Bescheid des Ausschusses erteilt werden.

M" Sieger Pvincare — Ultimatum an Deutschland?
' Paris , 21. April. Nachdem PoincarS bei Lloyd Georgs
durchgesehk hak, daß dieser (gegen seine ursprüngliche Ab¬
sicht) Deutschland vor die Wahl gestellt hat, entweder den
deutsch-russischen Vertrag zu verleugnen oder auf dis Teil¬
nahme an den Ausschußberatungen zu verzichten, nachdem
Poincarö ferner die von Lloyd George anfangs entschiede»
abgelehnte Zuziehung des Kleinen Verbands (Rumänien,
Südflavien und Tschechoslowakei, sowie Polen) zu de»
'Hauptverhandlungen in Genua erreicht hat, wünscht dis
französische Regierung nunmehr, daß zu de« Verhandlung-"
des Botschafterrats in Paris , die n '>ch mit der angeblic,

n neuesten beutst,
en haben werdet

_ _ _ kleinen Verbandes
eingeladen werden. Frankreich will, wie der .Temps" be¬
richtet, daß von Deutschland die sofortige Aufhebung des
Vertrags von Rapallo ' durch ein Ultimatum gefordert
werde. Ilm sich vor der dauernden Gefahr einer deutsch¬
ruffischen Geheimbündelsi zu schützen, müssen sowohl Frank-
reich (durch Besetzung des Ruhrgebiets usw.) als auchtzdie
bedrohten. Staaten im Osten die nötigen Schutzmaßregcln
ergreifen.̂ — Und Lloyd George wird auch zu diesenr



Französische Ansichten über eine deutsche Kabinettskrise.
t Pari «, 21. Avril. Wie Philjpx MM« im „Petit Pa-

risien", so berichtet Pertirox im „Echo dr Paris " über die
Möglichkeit einer deutschen Kabmeitskrü?, rüdem zwischen
Dr . Rathenau und Dr . Wirih Meinun ^svusürndruhrtten
ausgebrochen seien. Offenbar soll tamil gesagt sein, baß
Wirth nachgeben möchte, während sich Ratdenau -einem sol¬
chen Nachgeven widersetze.

Lügenmeldnug.
Berlin , 20. April. Pariser Blätter stellen die Behavp

tung auf, die Deutsche Regierung habe etwa 12000 Mann
Stoßtruppen nach dem Rahrgebiet ubgrhen iass-n und in
Oberschlesten kündige sie an, daß sie bereit sei zum Wider¬
stand. Diese Nachricht ist in allen Tellen erfunden. Irgend
eine Verschiebung von Teilen der R ichSwehr oder oon Potr-
zeikräften hat nicht stattgefunden. Ebenso unverstäudl 'ch und
aus der Luft gegriffen ist die Behanp um- von einem beab¬
sichtigten Widerstand in Oberschlesien. Dre ausländischen"
Pressemeldungen von Uneinigkeiten tu der deutschen Delega
tion in Genua sind gleichfalls faiscv. Die D« egatton ist voll¬
kommen einig.
^ Die armenischen Mörder rerho.fkek
. Leihst »21- April . Hier wurden zwei Armenier , angeblich
'Studenten, verkästet, die kurz vor der Ermordung der bei¬
den Türken nach Berlin gereist und dann wieder hierher Zu-
rückgckehrt waren . Die Witwe . Talaat Paschas und des
jüngst ermordeten Chckir erkannten einen der Verhafteten
sofort wieder als Täter . Auch die in Berlin wohnhaften
Familien der beiden Mörder wurden verhaftet.

Französische Lügenmeldungen zur „Rechtfertigung" der i
Besetzung des Ruhrgebietes 1

' Paris , 21. April . Einige Blätter melden, die deutsche
Reichsregierung habe 12 000 Mann Reichswehr zum
,Widerstand gegen die beiden ins besetzte Gebiet gezogenen
ifranzösischen Divisionen abgesandk. Außerdem sei preußische
Reiterei der Schutzpolizei(!) in das potnisch-danziger Gebiet
eingerückk. .Oeuvre" schreibt, Poincare wolle Lloyd George
überzeugen, daß angesichts der durch die deutsch-russische
Verständigung bedrohlich gewordenen Lage ein französisch¬
englischer Militärschutzverkrag notwendig geworden sei. Nach
^Unterzeichnung des Schuhvertrags würde England aufgefor-
dert werden, sich wenigstens durch eine Kundgebung an den
Zwangsmaßnahmen  gegen Deutschland zu beteiligen»
die durch Las Festhalten Deutschlands an dem deutsch-russi¬
schen Vertrag , der dem Friedensvertrag zuwiderlaufe, „ge¬
rechtfertigt " seien. «Oeuvre " setzt hinzu: «lind wenn Eng¬
land sich an der Besetzung des Rnhrgebiets  —
denn darum handelt es sich — nicht beteiligt? Der franzö¬
sische Eenralstab ist seit einigen Tagen damit beschäftigt!"

^er «eue Pofttarif.
Zu dem gestern gemeldeten und als zur baldigen Jn-

krafttretung in Aussicht genommenen neuen Post-artf erfah¬
ren wir noch:
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bestimmten Gebührenlätze sollen um 160°/», statt wie bisher
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Die Verhandlungen mir dem V.- k.hrsbrirat über die
Gestaltung aller Gebührensätze dauern noch fort. Die dann
beschlossenen Gebühren unterliegen später noch der Zustim¬
mung des Reichsrats und eines Ausschusses des Reichstags.

Einheitsfront im Reichstag
ep. Angehörige aller Parteien — im Reichstag ein sel¬

tenes Bild — b.iben den Antrag eingebracht, die Reichs¬
regierung zu ersuchen, alsbald eingehende Ermittlungen über
die wirtschaftlichen, gesundheitlichen und sittlichen Wirkungen
des Alkoholverbots in den Vereinigten Staaten von Nord-
Amerika anzustellen und zu erwägen , welche Folgerungen
aus dem Ergebnis für die deutsche Gesetzgebungzu ziehen
sind. Der Alkoholismus  ist seit Kriegsende wieder i n
einem Vordringen begriffen,  zu dem die wirt¬
schaftliche Notlage in starkem Widerspruch steht. Nach den
Erhebungen des statistischen Reichsamts ist z. B. der Sek t-
verbrauch  in Deutschland gegenüber dem letzten Vor¬
kriegsjahr um 22 Prozent gestiegen.  Kann man sich
da nochrwundern, wenn das Ausland an die wachsende Ver¬
armung des deutschen Volks nicht glauben will? -

Ans «ller Wslt
Ein belgischer„Major" von Köpenick.

-j- Ein deutscher Kriegsgefangener namens Stephan wußte,
nach einer Reutermeldung, die belgischen Behörden zu über¬
zeugen, daß er in Malmedy geboren sei, und so durfte^ er

; in Belgien bleiben. Dort verübte er allerhand Streiche. esEru
Tages nahm er an einer militärischen Feier in Koblenz als
Major de Beney teil, ausgestattet mit authentischen Papieren,
imb verlieh dem amerikarnschea Kommandeur, General Allen,
in Gegenwart seiner Trupp -n d:e belgische Mtlttäcmedaille.
Nach der Feier pumvte er unter irgend einem Vorwand von
den amerikanischen Osfiziereu beträchtliche Summen und ver¬
schwand. Hierauf t-anchke er in einer „Speziattnlsston" wie¬
der als Major de Beney in Ko, stantinopei auf und hatte
einen großen Empfang durch den Sultan , den Großwestr u.
ar dere Würdenträger , wobei er eine Anzahl wertvoller Ge¬
schenke empfing. Eines Tages wurde er — warum ist nicht
brkannt — durch die brilliLe Kontrolle festgenommen u, ins
britische Haup :q -anier gebracht. Mit ganz ungewöhnlicher
Kühnheit wußte er sich aber über seine Stellung auszuweisen
und. sich über seine Behandlung zu beklagen, daß mit den
Ausdrücken lebhaften Bedauern « seine sofortige Freilassung
verfügt wurde. Nun wird gemeldet, daß Stephan in England
anfgetauchi ist und dort gesucht wird.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 22. April 1922.

Sonntagsgedanken.
Für einander leben!

ÄVr brauchen nur einmal entschlossen anzufangen, dann
gehen uns die Augen auf, und wir sehen rings um uns her
ausgebrochenes Ackerfeld, in das wir die Saat der Liebe aus¬
streuen können. Und glaubt es mir, über solchem Geben und
Dienen wird unser Leben reif  und erlangt Wert für Gott
und für die Menschen. g>. Benz.

Im Dienen ist Seligkeit. Dienen ist ein stilles Herrschen.
Wer sich selbst dienen läßt, ist abhängig, wer dient , ist frei.

Frommet.
In welchem Maß du willst empfangen, mußt du geben;
willst du ein ganzes Herz, so gib ein ganzes Leben!

Riickert.
Ein Christenmenschist ein freier Herr aller Dinge und

niemand untertan . Ein Christenmenschist ein freier Knecht
aller Dinge und jedermann untertan . Martin Luther.

* Weißer Sonntag . Der erste Sonntag nach Ostern
heißt im Kirchenkalender Quastmodogeniti, d. h. die Neuge¬
borenen. nach dem Bibelwort 1. PertruS 2 Ver« 2. „Und
seid begierig nach der vernünftigen lauteren Milch, wie die
neugeborenen Kindlein." Volkstümlicher ist allerdings der
Name „Wcißer Sonntag " nach dem Brauch in der alten christ¬
lichen Kirche, daß in der Osternacht die Neuaetauften ihr
weißes Taufkleid zum letzten Male trugen. Am Weißen Sonn¬
tag wird seit altersher die Heranwachsende katholische Jugend
in feierlichem Gottesdienst zum erstenmale zur heiligen Kom¬
munion zugelassen. Aus diesem Anlaß tragen die zur ersten
Kommunion gehenden Mädchen weiße Kleider als Symbol
der Reinheit und Unschuld, und die Kleidungsstücke pflegen
dem Sonntag in Gegenden mit starker katholischer Bevölke¬
rung das Gepräge zu verleihen.

* Aus dem Staatsauzeiger . Durch Entschließung des
Herrn Staatspräsidenten ist eine Lehrstelle an der katholischen
Volksschule in Baistngen  OA . Hsrb dem Unterlehrer H.
Schlegel in Hsrbrrtingen OA. Saulgau übertragen worden.
— Der ReichsoerkehrSminister hat den Regierungsbaurat
Dölker  tu Calw aus dienstlichen Rücksichten mit seinem
Einverständnis noch Frankfurt a. M. (Eisenbahndirekiion)
versetzt.

I. 6 . Brotpreis . Den „Mitteilungen der bayerischen
Laadesbauernkammer" entnehmen wir zu dieser Frage : Der
Kostenautetl der Landwirtschaft am Brotpreis ist gegenüber
dem Frieden uw. mehr als die Hälfte zurückgegangen. Die
Landwirtschaft, welche das Rohprodukt liefert, ist heute am
Preis des Endprodukts mit kaum mehr als einem Viertel be¬
teiligt. Aehnltch ist das mit der Müllerei , der Anteil beträgt
heute rund 4 Prozent . Man sieht hieraus , wie lächerlich—
es ist, von einer Verteuerung deS Brotes durch den Mahl¬
lohn zu sprechen. Die Beteiligung der Bäckerei entsprich! bei
dem derjenigen hohen Brotpreis ungefähr der Fciedensquots.
Die Gegenüberstellung der FriedenLziffern läßt ,-ul den ersten
Blick das Unnatürliche des yeutigen PceisaufboneS erkennen. -
Im Frieden ein kurzer, einfacher M g vom Erzeuger zum
Verbraucher, heute eine ganze Reihe verteuernder Zwischen¬
glieder. Von dem Brotpreis emfall-n im Jahr 1913  auf
Landwirtschaft 70°/», Müllerei 10°/», Bäck ret, Handels- und
Vnsandspesen 20 Proz . Dezember 1921  Lcwdwinschast
46,730/o Re-chseetreidsstelle 12,63°/«, Müllerer 4,950/0. Mehl¬
aroßhandel 1 540/0, Mehiamt 2,99°/», sonstige Sp sen 2.260/o
Umsatzsteuer 153°/. , Bäckerei 27,37°/» Mürz 1922  Lang-
Wirtschaft 27,33°/», Reichsgetreidestelle 40,44°/», Müllerei 3 53°/»
Mehlgroßhändel 1,16°/», Mehlamt 1,76°/» sonstige Spesen
4,36°/°. Umsatzsteuer 1,53°/. , Bäckerei 19,90°/».

Altensteig, 21. April. (Gemeinderatssitzung vsm 19. April.)
Zur Beschaffung der Mittel für die Ausführung der beschlos¬
senen Wafferkraftanlage soll bei der Forstdrrekrion um eine
außerordentlicheStammholz Nutzung von 2000 bis 3000 Fm.
nachgesucht werden. Die Strompreise des städtischen Elektrt
zttätSwerks sind abermals neu zu regeln. Durch Mehrheits¬
beschluß werden solche mit Wirkung ab 1. April ds. IS . er¬
höht auf : ^ 3.50 für Lichtstrom und ^ 2 80 für Kraftstrom
dabei kommen die bisherigen Sondertarife in Wegfall Die
Zähle .mlete, ebenso der Strompreis für landwirtschaftliche
Zwecke finden ebenfalls eine Erhöhung . Bei diesem Anlaß
kommt zum Ausdruck, daß die hiesigen Strompreise immer
noch erheblich niederer st d wie solche der meisten übrigen
Elektrizitätswerke deS Landes. Die Frage der Aushebung der
Milchsammelstelle steht zur Beratung ; der Gemeinderat spricht
sich jedoch nahezu einstimmig dahin aus , daß eine Aushebung
der Sammelstelle noch nicht möglich sei. „ .

Derneck, 21. April (Verschobene  Wahl .) Auf
Anordnung der Kreisregierung wurde die auf Sonntag vor¬
gesehene Ortsvorsteheiwahl bis auf weiteres verschoben.

Württemberg.
r Horb , 20. April. Vom Hetmbachkraftwerk.  Die

schlechte Witterung der letzten Wochen hat die Arbeiten an
der Glatt- Lauter-Regulierung und an der Sperrmauer im
Hetmbachtal etwa« verzögert. Der Stollenquerschlag Böffin-
gen-Buchhalde, sowie der Stollen Heimbach-Dirnenbach ist
durchgeschlagen. Im Stollen Bettenhausen tritt noch Rötton

auf. Von der gesamten Stollenlänge mit 8878 m sind 671 m
durchgeschlagen. Der Monatsfortschritt im März betrug auf
5 Arbeitsstellen 825 m.

r Stuttgart . (Gedenktafel des Infanterie - Re¬
giments Kaiser Friedrich  Nr . 125 .) Am Sonntag,
den 21. Mat findet hier die feierliche Einweihung einer vom
Olfizteroerein Kaiser Friedrich gestifteten Erinnerungs - und
Gedenklafel für das ehem. Jnf .-Rgt. Kaiser Friedrich (7. Württ .)
Nr. 125 an der großen Infanterie -Kaserne in der Rothebühl-
straße statt. Die Inschrift gedenkt in markigen Worten der
r l9l4/l8 gebliebenen 4000 Kameraden. Zu die-
ŝ Veranstaltung sind alle früheren Siebener (Offiziere und
Mannschaften) sowie die Hinterbliebenen herzlichst eingeladen.
Versammlung um 11 Uhr im Hoie der großen Jnfanterte-
. - ^ «deginn der Gedächtnisfeier mil Feldgot¬
tesdienst und Enthüllung der Tafel. Persönlich- Einladun¬
gen erfolgen nicht.
Das Abstimmungsergebnis in der württ. Metallindustrie.

In Württemberg haben von 43 840 Absttmmenden 41948
gegen und nur 1898 für den neuen Vergleichsvorschlag der
Metallindustciellen sich ausgesprochen. Mithin haben rund
95 Proz . für die Fortsetzung des Kampfes gestimmt. — In
Bayern haben insgesamt 45760 Streikende abgesttmmt; da¬
von mit Nein 44723. mit Ja 1028 In Mannheim lauten
von 18 391 abgegebenen Stimmen 17 212 auf Nein, 375 auf Ja.

Die christlich organisierten Metallarbeiter Stuttgart ba¬
den zur Stretklage eine Entschließung gefaßt in der es heißt:
Nachdem die letzten Verhanvlungen in Heidelberg gescheitert
sind, erwarten wir vom Reichsarbeitsminister einen letzten
Vorschlag, der die Grundlinien zu einer Einigung festlegt u.
geeignet ist, zu einem befriedigenden Abschluß des Kampfes
in der süddeutschen Metallindustrie zu führen.

, Slnrlxarl , 21. April . Teuerungszulagen fk>
die Geistlichen.  Nachdem der Finanzausschuß kürzlich
die Beamtenbesolduug entsprechend den Vorgängen in
Reich geregelt hat, wird heute der Ausschuß über die ent¬
sprechende Regelung der Teuerungszulagen bei den Geist¬
lichen beraten.

' StrüßZrröahnkarif. Der Gemeinderak hat den Preis füi
öle kleinste Fahrstrecke der Straßenbahn auf 2.50 Mark
festgesetzt. Der Preis soll aber in Bälde auf drei. Mark er¬
höht werden, und dann marschiert Stuttgart in dieser Be¬
ziehung an der Spitze der deutschen Städte.

Waiblingen , 21. April . 1! eb erfahren.  Auf .dem hie¬
sigen Bahnhof wurde am Dienstag abend ein Arbeiter na¬
mens Mohr  aus Schorndorf überfahren.  Er war
sofort tot.

Aalen, 21. April. Schlägerei.  Eine Schlägerei mil
folgenschwerem Ausgang entstand auf der Straße nach Hof¬
herrnweiler. Von acht Arbeitern , die zurzeit streiken, belästig¬
ten und beschimpften einige zwei Meister einer hiesigen
Fabrik . Der herbeigerufene Fahnder Streicher holte die Leute
mit dem Fahrrad ein und wollte ihre Namen festftellen, was
ihm aber verweigert wurde. Als er zur Festnahme schreiten
wollte, gab es Widersetzungen. Hierbei wurde Streicher mit
einer Hürüenstütze von hinten niedergeschlagen. Die Arbeiter
kümmerten sich nicht weiter um ihn und gingen weiter.
Streicher wurde von einem Schutzmann aufgefunden und
heimgeführt. Seine Verletzungen sind schwer. Die von der
Polizei in Hofhsrrnweiler eingestellten Nachforschungen führ¬
ten zur Ermittlung sämtlicher Beteiligter. Der Haupttäter,
Schlosser Johannes Eberhardt , wurde festgenommen.

Heilbronn, 21. April . Vom Rathaus.  Me Ver¬
pflegungssätze des Stadt . Krankenhauses wurden um 75 Pro¬
zent erhöht, da 1922 mit einem Abmangel von über drei
Millionen Mark zu rechnen ist. — Ein Antrag der Arbsiler-
vertreter im Gemeinderat , den ausständigen Metallarbeitern
Notstandsarbeiten zuzurveisen und andere Vergünstigungen
zu gewähren, wurden gegen die Stimmen der Linken einer
Kommission zur Beratung überwiesen.

RsrdhslM. 21. April. Mißgeburt.  Ein hiesiger
Dauer mußte ein wertvolles Mutterschwem sHlacytcn, well
es ein Junges mit einem Kopf, zwei MjammengLwachsenen
Körpern und acht Füßen nicht zur Welt vr.ngen konnte.

Wrldbad, 21. April . Bergbahn.  Auf der hiesigen
Bergbahn  wurden im letzten öahr 467867 Personen
befördert.

Horb, 21. April. Milchlieferungsverträge.  Die
Milchversorgung der Stadt Stuttgart  suchte sich gestern
in persönlicher Fühlungnahme mit den Erzeugern des Be¬
zirks Horb die Milchlieferung durch Vertrag zu sichern. Es
wird von Stuttgart ein Stallpreis von 3.50 Mark für ein
Liter gewährt, zu dem bei Lieferung an die Sommelstelle
noch ein Zuschlag von 50 Pfennig tritt.

Alm, 21. April . Silberschtebe  r. Der Uhrmacher
W . Skadler  und der Kaufmann Albert Seibold hier be-
trieben ^ nen schwunghaften Handel mit deutschen Silber-
münzet zu deren Ankauf bekanntlich nm die Reichsbank
berechtigt ist. Das Wnchergertcht verurteilte Stadl er zu
2060, Seibold zu 18 000 Mark Geldstrafe. Die Stuttgart«
Firma , an die die Münzen verschoben wurden, hatte übri¬
gens nicht wenig« Äs 600 solche verbotenen Lieferanten
wie aus einer Vorgefundenen Liste festgeMt w« dmr konnte.
Auch diese Firma wird noch mit dem Gericht zu tun haben,

p Waiblingen , 2l . April. Auf dem hiesigen Bahnhof
wurde am Dienstag Abend e,n Arbeiter namens Mohr aus
Schorndorf überfahren. Er war sofort tot.

r Heilbronn , 2i April Rheindamp  f er auf dem
Neckar . lieber die Rheinormpferfnhrt nach Heilbronn wird
noch fol- endes mitgeteilt : Eme Wiederholung der Fahrt ist
vorerst nicht in Aussicht genommen, wie überhaupt das Be¬
fahren des N ckars mit Schraubendampfern vor Eröffnung
des Kanals keine dauernde und regelmäßige Gtnrichtung
werden kann. Nur der- günstige Wasserstand der letzten
Wochen hat eS einem Dampfer mit 1,20 Meter Tiefgang
ermöglicht, dir Fahrt bis Heilbronn zu unternehmen. Im¬
merhin ist in Aussicht genommen, nachdem diese erste Fahrt
als durchaus gelungen bezeichnet werden muß, bet günstigem
Wafserstand und bet Versagen deS Kettenschleppbetriebs in
vereinzelten Fällen wieder Rhetndampfer zum Schleppdienst
aus dem Neckar heranzuziehen. Dafür stehen mehrere ge-
eignete Dampfer der Rheinflotte zur Verfügung. Sofort mil.
Eröffnung des Neckartanals werden Rhetndampfer auf dem
Neckar eine regelmäßige Erscheinung sein. Der neulich ein»
getroffene Dampfer war ein Schraubenboot.
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7̂ Aleiti OA . HeWronn , 20. ÄpM . Unglück im Stall,
der Bauer Otto Münzing morgens in demStall kam,

^Line wertvolle Kuh tot am Boden . Währender sich um
bemühte , sank eine andere Kuh gleichfalls tot nieder . Die
ärztliche Untersuchung konnte etwas Bestimmtes über die

Ursachen des merkwürdigen Falls nicht feststellen.
Reutlingen , 20. April . Abgelehnt.  Der Gemeinderat

lehnte mit 17 bürgerlichen Stimmen gegen 12 Stimmen der>
Linken die Anträge der Metallarbeiter oetr . Notstandsarbei -s
ten , Milchzuweisung , Gebührenstundung und Sammeln vom
Leseholz ab . _

Allerlei
" Französische Aufwiegeleien in Süddenkschland . In einer
sozialdemokratischen Versammlung in München sagte der
Abgeordnete Auer , die französische Setzpartei wolle durch
ihre Zwangsmaßnahmen das deutsche Volk zum Aufruhr
-treiben , um einen Vorwand zum Einreisen zu schaffen.
Für diesen Zweck haben die Franzosen allein in Bayern
schon mehr als fünf Millionen Franken aufgewendek.

Hinrichtung . In Zweibrücken wurde am Donnerstag vor¬
mittag 7 Uhr der Taglöhner Valentin Brettinger , der im
Vorjahr in Gemeinschaft mit einem Verwandten att einem
60 Jahre alten Gemeindesieuerbeamten auf grausamste Weise
einen GRaubmord verübt ' " . . . .
Sckartrichter binaericbtek.

hatte , durch den »Münchener

— Welttelephonanschlüffe . Nach einer englischen Fachzeitschrift
gibt es zur Zeit rund 21 Millionen Telephonanschliisse auf unserer Erde,
wovon allein lb^ Millionen aus Teilnehmer der englischen Sprache
in den Vereinigten Staaten , in Kanada, Australien. Afrika und Groß¬
britannien selbst entfallen. An zweiter Stelle steht die deutsche Sprache
mit Millionen Anschlüssen in Deutschland, Oesterreich, der Schweiz
und den Grenzendem . An dritter Stelle steht Frankreich mit einer
halben Million Anschlüsse. Das schwedische wie das dänische Netz weisen
je 400000, das Japanische 350 000 Anschlüsse auf. während Spanisch

' erklärt ausdrücklich, daß sie die alliierten Schulden , Obliga-
. tionen und anderweitigen Verpflichtungen solange nicht über-
j nehmen könne, als die Sowjetregterung nicht anerkannt

wird . Die russische Regierung glaubt , daß diese Antwort¬
note in wetteren Verhandlungen (der Konferenz zur BastS

, dienen kann . Die russische Antwortnote trägt die Unter¬
schrift von Tschitschertn.

Die deutsche Antwort in Genua.
> Genua , 21 . April . Dem Vorsitzenden der italienischen Ab-
! ordnung zur Konferenz wurde heute folgende vom Reichs¬

kanzler Unterzeichnete Antwortnote zugsstellt:
Seit mehreren Jahren hat Deutschland die russische Sorv-

- jetrepubli . anerkannt . Eine Auseinandersetzung zwischen den
beiden Ländern über die Folgen des Kriegszustands war
jedoch notwendig , bevor die ordentlichen diplomatischen Be¬
ziehungen wieder ausgenommen , werden konnten . Die Ver-

j Handlungen , die hierüber zwischen den beiden Regierungen
s geführt wurden , waren schon vor mehreren Wochen soweit

vorgeschritten , daß sie ihren Abschluß ermöglichten.
Die russische Verständigung war für Deutschland deshalb'

besonders wichtig , weil hier die Möglichkeit bestand , mit
^ einem der großen am Krieg beteiligten Staaten zu einem

Friedenszustand zu gelangen , der eine dauernde Schuldner-
! schüft ausschließk und von Grund auf erneute , durch die Ver-
s gangenheit nicht belastete freundschaftliche Beziehungen er¬

möglicht . Deutschland ging nach Genua mit dem herzlichen
Wunsch auf gemeinsame Arbeit mit allen Völkern zur Wie-

^ deraufrichtung des leidenden europäischen Erdteiles im Vex-
^ trauen auf das wechselseitige Verständnis für die Sorgen
' aller seiner Glieder.
! Die Vorschläge der Londoner Denkschrift ließen die denk-
! schen Interessen außer acht. Ihre Unterzeichnung hätte

drückende ^ Entschädigungsansprüche Rußlands gegenüber

am Telephon.

Der Landwirt
findet in der Rubrik Handel und Verkehr eine
bequeme und übersichtlich gruppierte Preistafel
seiner Produkte . Ein einziger Blick in diese
Rubrik orientiert über die Marktlage . Schon
diese eine Rubrik macht das Halten der Zeitung
reichlich bezahlt.

von 250000 und Russisch von etwa 200000 Teilnehmern gesprochen Dsutschlano hervorgerufen . Eine Reihe von Bestimmungen
wird. Die großen uns dichtbevölkerten Länder China und Indien be- i hazu geführt , daß die Folgen der zaristischen Kriegs¬
sitzen nur je etwa koooo Anschlüsse, die besonders in letzerem Land i ' setze Deutschland allein zur Last gefallen wären . Wiederholt
noch dazu hauptsächlich von Ausländern benutzt werden; die arabische Ubordnuna die Mitglieder der einladenden
Sprache, die ebenfalls über außerordentllch groß- Gebiete oerbreilet ist. ! Deutsche schweren
bildet dennoch nur sür etwa 20000 Teilnehmer die Verkehrssprache s M ° cht̂ n^

geblieben . Vielmehr wurde der deutschen Abordnung bekannt.
Laß die einladenden Mächte Sonderverhandlungen mit Ruß¬
land eingeleitet hatten . Mitteilungen über diese Verhand¬
lungen ließen darauf schließen, daß eine Verständigung
binnen kurzem bevorstand , daß aber die Berücksichtigung der
gerechten deutschen Wünsche nicht in Aussicht genommen war.
Die deutsche Abordnung ließ demgegenüber keinen Zweifel,
daß sie gezwungen sei, ihre Interessen unmittelbar zu ver¬
treten , da sie sonst in die Lage gekommen wäre , sich in der
Kommission einem Entwurf gegenüber zu sehen, der für sie
unannehmbar , aber von der Mehrheit der Komnussionsmrt-
glieder bererks vereinbart war . Der Vertrag mit Rußland rst
deshalb am Sonntag abend in genauer Uebereinstnnmung
mit dem bereits vor Wochen aufgestellten Entwurf unter-
zeicknet und alsbald bekanntgegeben worden.

Dieser Vorgang zeigt mit aller Deutlichkeit , daß die deut¬
sche Abordnung den Weg der Verhandlungen mit Rußland
nicht aus Mangel an Gemeinschaftssinn , sondern aus zwin¬
genden Gründen beschritten hat . Er zeigt ebenso deutlich,
daß die deutsche Wordnung bestrebt gewesen ist, von ihrem
Verfahren jede Heimlichkeit fernzuhalksn.

Es würde durchaus den Wünschen der deutschen Abord¬
nung entsprechen , wenn auf der Konferenz eine allgemeine
Regelung der russischen Frage gelänge und wenn in diese
GesamtregAung der deutsch-russische Vertrag eingefügt wer¬
den könnt : . Die Möglichkeit hierfür ist seh rwohl gegeben.
Der Vertrag greift in das Verhältnis dritter Staaten zu Ruß¬
land in keiner Weise ein. Auch ist er in jeder seiner Bestim¬
mungen von dem Gedanken getrieben , dessen Verwirklichung

i n - .-.— t Sie mit Recht als das Hauptziel der Konferenz bezeichnen«
siL,Wmch «7 s °. ! »SmIItz >» dem Seist , d- , dm v °rga »W >- - I- mdgSIN , ob-

raten und Maschinen unter der König Karls -Brücke, sowie ein ' ^ schlossen ansieht und ein
Hundemarkt verbunden. Personen und Tiere aus Sperrbezirken,
sind vom Markt ausgeschlossen.

Handel «nd Verkehr.
Stuttgarter Schtachkviehmarkk, 20. Aprils Dem Donnerslag-

mar «l>Uim hiesigen Vieh - und Schlachthof waren zugeführt: 37!
23 Bullen , 110 Iungbullen , 107 Iungrinder , 146 Kühe, 355

Kälber , 1014 Schweine, 48 Schafe, 6 Ziegen, die sämtliche ver¬
kauft wurden. Erlöst wurde aus 1 Zkr. Lebendgewicht: Ochsen 1.Sorte : 2400—2600 »tt, 2.: 1800—2200 Bullen 1. Sorte : 2050
bis 2200 ^ t, 2.: 1700—1900 Iungrinder 1.: 2450—2650 2.:
L050—2250 ^ l, 3.: 1700—1950 <K, Kühe 1. Sorte : 1700—1950
2.: 1350—1550 -Zl, 3.: 900—1100 Kälber 1. Sorte : 2900—3000
Mark , 2.: 2600—2800 -4t, 3.: 2250—2500 -Zt, Schweine 2850—3000
Mark , 2.: 2650—2800 ^ t, 3.: 2400—2550 -1t. Verlauf des Mark-
!tes: Bei Kälbern und Schweinen lebhaft, Großvieh mäßig belebt.!

Stuttgarter Pferdemarkk , 20. April . Der am 24. und 25. April
stattfindende Pferdemarkt wird wieder auf dem Cannstalter Wa-

eine Grundlage für den gemeinsamer!
friedlichen Wiederaufbau zu schaffen sucht.

Was die weitere Behandlung der russischen Frage dev
^eukkirch , 20. April . Auf der gestrigen Schranne waren zn- ! K°>sittötzz l-sirifftz so M auch die deutsche Abordnung es für

geführt 577 Kg. Weizen. 293 Kg. Roggen, 690 Kg. Gerste und ! richtig , daß sie sich an den Beratungen der ersten Kommchion
L768 Kg. Haber, im ganzen 4828 Kg. Alles verkauftsEesamk -! ! über die Fragen , die den zwischen Deutschland und Rußland" - ^ " - - - — - - bereits geregelten Fragen entsprechen , nur dann beteiligt«

wenn etwa ihre Mitarbeit besonders gewünscht werden sollte.
Dagegen bleibt die deutsche Abordnung in allen den der ersten
Kommission übertragenen Fragen interessiert , die sich nicht
auf die im deutsch-russischen Vertrag geregelten Punkte be¬
ziehen . Die deutsche Abordnung hat mit Genugtuung dis
Entwicklung begrüßt , die die Verhandlungen der Kommissio¬
nen genommen haben . Sie fühlt sich einig mit dem Geiste der
Solidarität und des Vertrauens , der diese Arbeiten beseelte.
Weit entfernt von dem Gedanken , sich von der europäischen
Gemeinschaftsarbeit abzurocnden , ist sie bereit, , an den von
der Konferenz in Genua zu erfüu <-ndsn Aufgaben im Sinne
der VAkerosriühnung und im Sinne des Ausgleichs öst-
vi.sr und wLsiUch-r: Wohlfahrt nutz, »arbeiten.

. . gm .. _
Umsatz: 55192 Abschlag pro Doppelzentner beim Roggen 70
Mark , bei Gerste 45 °̂ l, bei Haber 160

Dollarkurs 27S.9V Mark.

Letzte Drahtnachrichten.
Me wWe AiiliMlcslk,

Forderung der Anerkennung der Sowjetregterung.
Genua , 21. April . Die russische Antwortnote wurde heute

vormittag Lloyd Georgs überreicht . Die Antwortnote ist sehr
kurz gefaßt . Sic ist an Lloyd George gerichtet und wurde
von Tschilscherin übergeben.

Note erklärt , daß die russische Delegation den Jn-
uuu «. der SachoerständigenLenkschrift mit der größten Auf-
u^ ufiamkeit studiert und mit der Moskauer Regierung sofort

Die russische Delegation stellt fest,
NL ?? land angesichts ,einer wirtschaftlichen Lage von der
Bezahlung der gestellten Gegenforderungen vollständig be¬
freit werden müsse. Trotzdem will die russische Reaieruna
Sur Herbeiführung einer Lösung einen Schritt weiter gehen
und ist bereit , den 1 2. und dritten Artikel der Denkschrift
unter folgenden Bedingungen anzunehmen-

1. Die Kriegsschulden und die Zinsen ' der KriegSschul-
den müßten herabgesetzt werden , ^ ^

2. Rußland muß mit einer Anleihe und sonstigen st-
nanziellen Leistungen geholfen werden.

WaS den Art . 3 c betrifft , so erklärt sich die russische
Regierung dazu bereit , die sozialisierten Unternehmungen
dem privaten Eigentümer zurückzugeben, und wo dies nicht
möglich ist, Entschädt,ungen zu bezahlen . Ueber die Mög¬
lichkeit der Bezahlung der Entschädigungen wird in der Kon¬
ferenz diskutiert.

Es wird in der Note konstatiert , daß eine fremde fi-
nanzielle Unterstützung zur Herstellung der russischen Volks-
Wirtschaft unbedingt notwendig sei. Die russische Regierung

Letzte Kurzmeldungen.
^ Das Explostonsunglück in Monastir ist zu einer furcht-
! baren Katastrophe geworden . Die ganze Stadt brennt . 1800
^ Menschen sollen umgekommsn sein.

Im ganzen Rtesengebirge ' geht seit Donnerstag nacht
i starker Schneefall nieder . Das Thermometer sank in den
! Höhenlagen auf 6 Grad unter Null . Ja Berlin setzte gestern
> bei 3 G rad  Wärme ein Schneetreiben ein.
l ^ WKMvMNYSrnkaMkWm VegvMSS-BefprePsngen
! Arbeltszeikgeseh . wozu Vertrete , berin  Frage

Kommenden Verbands belgezogen sind. Man hofft rwch in
! diesem Monat zy einer festen Regelung zu gelangen . ^

Das lkaltenische Ministerium für Industrie hak durch Er-
du .« - » Zg -n.

^ Parrser «Chicago Tribüne " meldet aus Washington
der Vereinigten El -mlcn werde aegen ^ den

Leu. icy-rusjrscysn Vertrag keinen Einspruch erheben.
75 ^ ^ ^ ^ ' ^ " V ' .^ kgeordKetenhaks hak mit 279 aegen

'M -ß 6ng - :wn -me :., das e-u- Pc
vo-> Ma :m vornehk.

so Per-

Mutmaßliches Wetter am Sonntag und Montag.
Zeilwellig bedeckt, meist trocken.

Bekauutmachung
betreffend die Gründung einer Freien Konditoren-
innung für die Oberamtsbezirke Freudenstadt,
Calw , Horb, Nagold , Neuenbürg , der Stützte

Alpirsbach und Schramberg.
Nachdem das Statut sür die freie Konditvreninnung für

die Oberamtsbezirke Freudenstadt , Calw , Horb , Nagold,
Neuenbürg , der Städte Alpirsbach und Schramberg von der
Regierung des Schwarzwaldkreises genehmigt worden ist,
werden die Unterzeichner des Statuts und diejenigen , welche
etwa weiter der Innung beitreten wollen , aus
Donnerstag den 27. April ds. Ss ., nachmittags 2'/, Ahr
in den Saal de» Hotels Herzog Friedrich in Freudenstadt
zu einer Versammlung berufen , in welcher die Innung ge¬
gründet wird und der Jnnungsvorstand , sowie die Inhaber
der übriien JnnungSämter gewählt werden.

Freudenstadt , den 19. April 1922.
1513 Oberarm : Amtmann Dr . Müller.

Nagold.

Wohnungsabgabe.
Die Wohnungkabgabe für das Jahr 1921 ist auf den

in den letzten Tagen ausgegebenen Steuerzetteln vermerkt.
Abgabeschuldner ist der jeweilige Gebäudebesitzer , dem es un¬
benommen bleibt , den verhältnismäßigen Anteil des Mieters
auf solchen umzulegen . Anforderungszettel hiezu können un¬
entgeltlich hier bezogen werden . Inhaber von Dienstwoh¬
nungen und Räumen in öffentlichen Gebäuden sind direkte
Abgabeschuldner . Anträge auf Nachlaß können innerhalb
einem Monat hier angebracht werden. 1518

Den 21. April 1922.
Stadtschulth. Amt : Maier.

Nagold.
Die Stadtpflege bringt am nächsten Montüg abends

von 8 Ahr an tm Aufstreich an hies. Einwohner zum Verkauf:
2 Rm . Apfelbaumholz
1 Spaltklotz von solchem und
8 Part . Apfelb .-Astholz

an der Rohrdorfer Steige , Calwerstraße und an Oberktrcher
Steige . Zusammenkunft beim Schlachthaus . 1508

Nagold.

ZmnMrWttW.
Am Dienstag » den 23 . April von vorm . 11 Uhr an

verkaufe ich in öffentl . Versteigerung gegen bare Bezahlung
an den Meistbietenden:

Bersch.KWngeriWasten.wobei Vorkommen:kl.
KüchenWev. Radelbrett.Backbleche,Waffeleisen.
Mefsivgpfanne. Kochhöfeo. Vralpfanne, Misch-
Maschine. Kaffeemühle and anderes, sowie Por¬
zellan- rr.SlasseWre: außerdem eineKommode, ein Tisch nad ein zweilür.
Kleiderkasten.

Alles bereits noch neu und gut erhalten . 1507
Zusammenkunft Hintere Gaffe Hau » Nr . 263.

Haristein, Ger.-Vollz.

köNWMtk-lM
MHärte, mit imck ebne Lukilriich

«mpüedll

it. M. Letter, kaelikMtlliwtz. I>Mlü.
Duhboclsn - Î iemsn.

WMMtW -öretter unck sovsllxv
Nobkl » srv

lisksrv rvisäer korllLuksvä. klates kasse ». IroekevLillaxev.KrskLLok!«. 8Mü.lloiiklML, voroztkttkü. fsl.I.
Württ. Forstamt Allenstetg.

RadrWMWz-
Verkauf.

Am Freitag den 28. April
1922, nachmittags 2 Uhr im
Grünen Baum in Altensteig
aus StaatSwald I Buhler,
III Grashardt , IV Nonnen¬
wald , VI Geiseltann , VII
Schornzhardt . X Eichhalde
362 Fo . mit Fm . Langh . 571.
181 II.. 123 III ., 29 IV.. 6 V.
Kl. ; Sägh . 1 I , 6 II .. 2 III.
KI. 1000 Fi .. 224 Ta . mit
Fm . Langh . 1087 I.. 657 II ..
276 III ., 61 IV .. 22 V. Kl. ;
Sägh . 33 I., 26 II., 5 III . Kl.

Losverzeichntffe durch die
Forstdirektion G . s. H. Statt»
»art. 1499

nmeit-vvltt

1377

Verkaukstellen:
S«dr. v«ii,
tp«tl>«k« Vllckdor,.

Inserieren
bnnxst

LKI -' OI . Q!



Am Sonntag dru 23. April , nachmittags 2 Ahr findet
im Gasthaus zum Schiff ein -:Si'uteiei'-Vsi'Iosung
statt . Hrezu werden die ^linalieoer vöfl -ch «ungeladen.
1510 . ' Der Ausschuß.

Mne kkilÄ8 i°konüorkI
dgdk ich auig « » » mm 8 il.

llk. möl !. kieokki'
pl'Lki. /krl 1512

8pikLkst. : Werktags 11—1 Mir
im Kastkokr. kaknkof.

-Imtl. Ikli-ptionstelle im Hause.

ZMOzkSe.
Der Zucker für den Mormt

April wild uv heute aus-
gegeben. 1511

Konsum-Verein.
Derjenige junge Herr,

der am Karfreitag morgen
vermutlich von Nagold nach
Gei «!. fuhr n . in Stuttg .' sei'
«en Schirm verlor , wird um
Ang . I. Adr . gebeten , zwecks
Zustellung s. Eigentums.

Wilh . Neef, Stuttgart,
1502 Vaihingerstr . 4.

3hr 6trM«t
wird wie neu , wenn *
Sie Strobin  zum
Waschen benützen , oder
ober denselben mit ^
Strohhutlack schwarzS
oder farbig auffärben.
Beide « erhältlich bei:

köwenärogsrio Kagolä
kilialdrogoris Lbiiausen.

Kaxold null Lbksnseo. 1497

la . WaeksdeiLen I
per Inter Alk 14.

ferner ?.n änüerst billiKen Kreisen
8Ämtüok6 lVisitisrungön, L.3ek6, farbkn

(troekev nncl striekferliK ),

Ltvlnöl ) UUUVi.
empfehlen

kiövvonäroxerie Kaxolä — I'ilial ^roKerje Ldkansen.

krwliKMe
deäürksn ksiosr Opsrictloo, oller eines iLsti^eu kellsrliLnllso, verur
81s wein HruoddLnll . ,1 «l« » l ^ obus Roller , eigenes Ŝ stsw,
oller ll»e LraebdLull Lolumdus v . L. ? . rrs^ so, llss Rests , vss
existiert , ratsodt voll llrückt oiobt, 7 -cic und Uavkt tre ^dsr.
Oitrsotie kür tellelloses kessen . Leib -, Xubol - o. Vorkallklnllsii,
Oorsllebulter asv . Lttn^sLbrixe RrkabrunK. Reelle Lsäisuaug -.

kür alle Lruebleilleolle xsrsöolieb ru sxreelisii iu Ask»A « 1 «i
23 . ><pril . von 1—3/ , Klirr urittnxs im

lllvtei Lirr I ' o «t.
8 »« Ä»x -8p «ri1»H8t Kuxen Kral , 8t » ttx »rt,

14gg KLronensdr »»«« 48

Kennt nietit dis

6 .- 1V.?
Der

Kaut sieh sofort
clas ivitrigs küoklsln

für IM. 2.— bei

8 ueI »I»»» ckiunx
Ruxolll.

1494 Wtldberg.
2 guteihaltene

»-O-
'lm stno c" » '

Wr-
NliSer

^ Ksxold . ^
B rillen lieben kreuncien und Bekannten vor ^
A meiner Abreise nack Irittsu in Holstein, wo ick L
^ inick niederlassen wercle, auk diesem Wese ein ^

<1 Halbrenurr)
verkauft am Sonntag

Smil Weller.

M 'W

GlllSS
mit

zv verkaufen. i5l4
Karl Vogt

Dollmariugen.
Verkaufe ein bereits neues

Mk-
! Rtd

mit prima Bereisung.
Karl Fr . Bachmann

1506 Rotfelden.

8«imileiMr«M » !
alle Flecken im Gesicht beseitigt
spurl. , ,vebnoo - Orsrne " . Z.h«b.
bei Oobr . Lvnr , Löweu-Drog. ^

vernichtet verblüffend

ln
doppelstarki. geruchlos.
Apothekenu.Drogerien

FF

Niederlagen : Th . Schmto
Apotheke ; Gebr . Benz,
Drogerie ; tn Alteusteig:

Th . Schlier , Apotheke, iss»

k köi-rliekes l-ebkMlil ! s
j ISOZ l ' kso LLNL u . k > LU . ^

3 t ?OKKÜtS,
LpsLierstücke.
lUKsrre« u«ä 6 K«retteii8Me ».

filillllî ckeisel! in IInN UN,! Rruz-srv
noch zu günstigen Preisen bei 1437

Nagold und Ebhausen.

LiichsIiille-LMliol!
Lolan̂ e Vorrat reicht, Aeben wir ab:

I» MrMklsäe, ^ M. ,L-
ffül/llll ssrr. pkunä-esksi KIK. 14.—,
liilkkee, Vee, Laks«, 8Ä «k«Isäe
klsmintzr '8  ii. vsrr 'n8eikeii, 8eikeii-

flllll i r ru bMigvn prvissn.
I» 8klmiitzr8«lke, » . °-

bei grösserer Abnahme billiger.

I ^ öivEnärox . Qsdr . Lens
llanptxtzsvb . : I'ilialäroAerie:

i486 ^ axolcl.

'tuH -ZLinMemmstetnL
Würms unci Lckaii isolierend, keuersicker und naReibar
Voll- und Hoklsteine kür UmkassunAs- und Lckeidewünde
LbenbürtiZ Backsteinen und rkeiniscken Lckwemmsteinen.
8 llr !ll . Kunsklsinvsi ' ks ttiek LLo . ploi 'rksim

ksbrlkv. Lsger kkromlork, Liat Lmmingsnb. âgoiü
kernsprecker dlsAoid Kr. 61. l635

Es ist sonnenklar,

^7^

daß jeder Tierhalter bet Ver¬
wendung von

M. Krockmann's Zwerg-Marke
mit 10 °/o besten phosphor-

^ *4 sauren Futterkalk  bei der
Anzucht u . Mast seiner Schweine,
Ri >d -r . Pferde , Kälber , Ziegen,
Schase , Kaninchen , Hühner usw.

weil bessere Erfolge
erzielen muß , als mit solchen Marken , die lediglich als
„gewürzter kohlensaurer  Fmterkaik " vom RetchS-
mtnisterium genehmigt sind!

Mau laste sich nicht iSuschen! Der Schalt rnachts!
Die echte Zwerg -Marke ist nur in gesiegelten gelben
Original -Packungen mit obenstehender Schutzmarke er¬
hältlich . 1298

Verkaufsstellen : In Nagold : F . Schund , Kaufm . ;
i« Alteusteig : Fr. Gutekunst, Schwarzwald-Drogerie,
Jakob Wurster , Kaufm ., G . Schneider Nachf. Veeh <L
Ziegler , Baumaterial . ; in Berneck : Joh Großbau «,
Händig . ; in Böfingen : Aug . Ehmaer , Kaufm, ; in
Emmingen: G. Bulmer „z. Lamm", A. M. Geigle
Nachf. Inh . Geschw. Renz ; in Fünfbron « : G . Adam
Kalmbach , Amisdiener ; in Haiterbach : Joh . Gutrkunst;
in Simmersfeld : E. Schaich Wwe., Kolonialw., Wwe.
Hofmann „z. Hirsch" ; in Wildberg : G . Eberhardt,
Kaufm, , Friede . Carte , Kolonialw ., Albert Weippert,
Colonialw ., Gg . Frey , Fettwaren ; in Schöubron « :
Wilh . Wurster , Handlung.

§ 68 . § 686 d.

äas Ltzslv Kii ' all « Merv , d «8. 8vliw6iiie.
Sebütrt vor Loookswveiells u. rsxt äis kresslust iü kobsw Nssss
»ü. VorLÜKl. LrüktixuoKsmittsl »uob kür Riollsr , kksrlle, Lebrtks
ua e. i»„iu OIüllLenä bsßntLvktsl . Vom Rsioliswioisl . kür
Rrnüdr. u. Ls.ollv . mnn Vsrksuk Ksnslnoi^ . R»kst o». LRkä. kl. 10.-

^Ilsio . Lsrstsllsr : Osbr . Rsori , dlsKvIä, LLliubokstr. 56 u. 89.
bs,lisu: Vcrxolll: 6sbr . Leun, LöcvsnäroA. null RsrK L 8obiuill;

41t«»8teix : 6dr . Lar ^l>»rll fr.; LösinAsii : llrck. Lross ; Lbllauseii:
kilis .läroAsris 6sdr . Lsmr, Lux , Lssslsr ; Lkkrinxsu : Oottk . Rölw;
6U1r1lii»sii : 0 . Leblillpk; Rs-iterbuod : L.po1l>elrs ; Ilord : Ltslll-
llroKsris Vr. Lstsobs ; IselsIiLnseL : Oostsv R»ak; Nöticiu ^eii : IV.
XussillLuI; Odersoll « anllorki Rs-ulllovA 8xiess ; 8vdöilhroun:
llod. Rotbkoss ; 8lll/ : L ^ukm. L . vrsbsr ; VVulllllorl: Rs,ukm.
1234 Rsiolisrt ; » illldsrx : Wsixpsrt.

LauseÄe Arbeit
finden sofort 1477

ci.A)Alt>attcksiht««gihmneil
bei höchstem Akkordlohn. Gelernte erhalten den Vorzug.

Julius Möller , Metallwarenfabrik,
Wrtdbeisg.

Ü881S8 LkSMIKk
kür Kroü- ll. lileillvikil wie suvd Ketlügel.

Qssantiskt i°6inss u. fkisoiiss

Ovlluckkiiülelil
Älsf / irt " "

All beävlltvvü ermsüigtell kreisva bei

Llkreck kevlsm , Ilsgolä
ksrnspr. 101. llauptbabnbof.

Lbbauson.

Altensteig. 1484
Ein tüchtiger , fleißiger

Pferdeknecht
kann sofort  eintreten bei

Friedrich Schaible
Ruf 76.

KindemM.
gebr ., zu vcikuufen.
Wo? 'sagt die Geschäftsstelle

des Gesellsch
Pfrondorf.

10 Tace alle

1503

1501

Nagold . 150K
Jünaeres , williges

Mich«
sucht auf 1. Mai oder später.

Rav Klürs Hesyeler.
Nagold. I5l7

verkauft Sg . Hartmann.

Pforzheimer Gestögefillcht und
Krutskutrale. 82i

Lohnbrüterei
Druteiervon präm.Stämmen,
Kücken von Rassehühnern u.
Enten sowie Landhnhukücken

empfiehlt zu Tagespreisen
W . Dürrler, Bohrrainstr. 8,
Fr . Giinthner.Pf .-Brötztngen

Wildbadstr . 64 . Tel . 1963.

Ansichtskarte« beiG. W.Zaisrr

Mädchen
Gesuch.

Auf1. Mai wird Mädchen
gesucht bi-r gutem Lohn.
NM KMsniMli Lehre.

Marktstraße 201.

M IÜ380
aller ^rt, sowie

ksukt stündiA
jedes Ouantum 1278

Revdlllliller vrelluillg.
Ksxold, Oeiberstrake 450.

8iu « iie »s>-Lri »»» «,
Sv. Gottesdienst

am Sonntag Quasiwodogeniti
(23. April). Vorm. Vs iv Uhr
Predigt (Otto), nachm, l Uhr
Christenlehre (Töchter), abends
'/zS Uhr Eibauungrftunde im
Verelnshaus.

Sv. Gottesdienste
der Methodistengemeiud«
Sonntag vorm. V- lO Uhr Pre¬

digt (I . Eisner). Vsll A Sonn¬
tagsschule, abds. 8 Uhr Predigt
kJ. Elsner). Montag abd. 8V,
U Gelangstunde. Mittwoch abd.
8V4 U. Gebetstunde. Freitag abd.
Li/, U. Iugendbund. Iselshausen:
Sonnt g abd. 8 U. Predigt b. H.
Gottl Gras. Mittwoch abd. N/z
Uhr Predigt.

Kathol. Gottesdienst.
Weißer Sonntag , 23. April

Don 6 Uhr ab Beichtgelegenheit
r/,9 Uhr Gottesdienst, 2 U. An-
dacht, nachher bei gutem Wetter
Brsuchung m Rohrdors.

'Lrscheint an
tag,Bestell»
sämtlicheP

und Postboi

Bezugs
Nagold,dur
durch d,Post
gebührenu»

Td zll

Änzeigen-E
einspaltige
wöhnlicher
Seren Raun
aer Einrüll
bei mehrnr(
nach Tarif.
Beitreibunl
ist der Rat

RrTsÜ
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standzuh
angewar
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